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Letzte Nachrichten
Die « ückkebr des „Grat Teppelm "

Um 1 Uhr in Friedrichshofen gelandet
WTB . Friedrichshofen , 10. Aug . <Tel .> Das Luftschiff

„Graf Zeppelin " ist um 1 .02 Uhr nach 55stündi -

fl e t Fahrt gelandet . Es wurde bei seiner Ankunft

pon den auf dem Platz wartenden Zuschauern jubelnd be-

grüßt . Räch der tlberftiegung der Werft wandte sich „Graf
Zeppelin " dem Bodensee zu , über dem er eine große Schleife
»og.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " , das um Mitternacht die
Scilly -Jnseln im englischen Kanal überflog , passierte heute
morgen 6 .40 Paris . Um 7 .30 Uhr wurde es über Romilly sur
Keine gesichtet . Um 8 .40 Uhr befand es sich 10 Kilometer nord -
westlich von Besan ?on .

Das Lustschiff überflog kurz nach 11 Uhr die Stadt Basel ,
Entbot ihr durch eine große Schleife seinen Gruß und wandte
sich dann dem deutschen Heimatboden in Richtung Friedrichs -
Hafen zu .

Amerika über den Zeppelinflug
WTB . New Kork, 10 . Aug . Die Blätter bringen die Nach«

richten vom Zeppelinflug an hervorragender Stelle und heben
Allgemein die außerordentlich schnelle Fahrt des Luftschiffes
Hervor.

Der russisch - chinesische Konflikt
China bleibt fest

WTB . Schanghai , 10. Aug . (Tel .) (Vom Sonderberichterstat¬
ter des WTB . ) Der chinesische Außenminister erklärte in
einem Interview auf die Frage nach dem Stande der Ver -
Handlungen mit Sowjetrußland , daß niemals ein Fortschritt
in den Verhandlungen zu verzeichnen gewesen sei, weil die
Sowjetunion auf der Forderung bestehe , russische Beamte in
die leitenden Stellen der ostchinesischen Eisenbahnverwaltung
wieder einzusetzen . Nanking könne keinesfalls auf diese For¬
derung eingehen , da es russischen Beamten nicht vertrauen
könne . Die chinesische Regierung sei entschlossen , fest zu blei¬
ben und sieht dies als den einzig möglichen Weg an .

Reklameschau Berlin 1929
WTB . Berlin , 5 . Aug . (Tel .) Heute vormittag 11 Uhr wurde

in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm die „Reklameschau
1923 Berlin " , die der Neichsverband deutscher Reklamemessen
e . V . zusammen mit dem Ausstellungs - , Messe - und Frem -
denverkehrsamt der Stadt Berlin vorbereitet hatte , eröffnet .

Tagung Ver Hanvwerkerorganiwtionen
Die Vorstände des Deutschen Handwerks - und Gewerbekam -

mertages . sowie des Reichsverbandes des deutschen Handwerks
traten zu einer gemeinsamen Sitzung in Breslau zusammen .
Vertreten waren die Handwerkskammern Berlin , Breslau ,
Hannover , Karlsruhe , Düsseldorf , Königsberg , Lübeck, Magde -
bürg , München . Nürnberg , Oldenburg . Stuttgart , Wiesbaden
und Zittau .

Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand die Festsetzung
von Richtlinien für ein mit den übrigen Spitzenverbänden der
Wirtschaft dem Reichstag vorzulegendes Reformprogramm , als
Unterlage für die Verhandlungen der Ausschüsse des Kammer -
tages und des Reichsverbandes über Finanz - und Wirtschafts -
Politik , Sozialpolitik sowie Versassungs - und Verwaltungs -
reform . Im Anschluß daran wurde die Durchführung der
Handwerksnovelle erörtert , sowie der Vorbericht über die Ar -
beiten des Rationalisierungsausschusses entgegengenommen .
Zum Schluß wurde Bericht erstattet über die Tätigkeit des
Deutschen Handwerksinstituts sowie des Verwaltungsausschus -
ses des Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertages .

Dr. Schacht bei den christlichen Gewerkschaften
Reichsbankpräsident Dr. Schacht ist, vom Haag kommend ,

nach einem kurzen Aufenthalt in Düsseldorf am Donnerstag
in Essen eingetroffen , wo er in einer nichtöffentlichen und auch
der Presse unzugänglichen Funktionärversammlung der christ-
lichen Gewerkschaften zur Reparationsfrage gesprochen hat .
Der Reichsbankpräsident kehrte mittags wieder in den Haag
zurück .

Dr. Schacht erläuterte die Bedeutung des Ioungplanes im
Rahmen der Gesamtentwicklung des Reparationsproblems und
verwies vor allem auf die Wichtigkeit der Beseitigung der aus -
ländischen Kontrolle im Hinblick auf die soziale Entwicklung
in Deutschland . _

In der Nachmittagssitzung , der Dr . Schacht nicht mehr an -
wohnte , wurde einstimmig eine Entschließung angenommen ,
in der es u . a . heißt : Das Deutsche Reich braucht , um seine
gewaltigen Verpflichtungen erfüllen zu können , die Möglich -
keit einer freien Entfaltung seiner Kräfte , ohne neue Einmi -

fchung von außen . Eine solche unerträgliche Bindung würde
aber in der Verwirklichung des Verlangen « Frankreichs lie -
gen , die Deutschland rechtmäßig zustehende Rheinlandräumun »
nur gegen Einsetzung einer neuen Kontrolle durchzuführen .
Die christliche Angestellten - und Arbeiterschaft des Rhein -
lands erwartet von den deutschen Vertretern schärfsten Wi -
verstand gegen die Schaffung jeder irgendwie gearteten Rhein -
landkontrolle über die Bestimmungen deS LocarnovertrageZ
hinaus .

Die Besserung im Befinden des Reichskanzlers hält an .
Puls und Temperatur find normal , so daß man mit baldiger
völliger Wiederherstellung rechnen kann .

Zehn Jahre deutscher Verfassung
Von A . Weiszmann , Mitglied des Bad . Landtags

Im Leben eines Volkes , in der Geschichte der Nation
sind gewiß zehn Jahre nur eine kurze Spanne Zeit ? im
ständigen Kampf der Parteien und der Meinungen über
die Weimarer Verfassung spielen sie aber sicherlich eine
Rolle . Wir dürfen heute bekennen , daß wir uns vor dem
Kriege im allgemeinen um Verfassungsfragen weniger
bekümmert haben . Die Staatsform war monarchistisch,
der autoritäre Staat bestand ! Und als am 21 . August
1918 — kurz vor Beendigung des Weltkrieges — der ba¬
dische Landtag und die badische Regierung das IWjäh -
rige Bestehen der badischen Verfassung in einfacher Form
begingen , mußte man sich erst wieder an den Geist und
den Gehalt der Verfassungsbestimmungen unseres engeren
Heimatlandes erinnern .

Anders bei der Weimarer Verfassung ! Ihre Geburt
und ihr Werden wurde unter den denkbar ungünstigsten
staatlichen und wirtschaftlichen Verhältnissen vollzogen .
Mitten in die Beratungen der Weimarer Nationalver¬
fassung hinein platzte Ende Juni 1919 der furchtbare
außenpolitische Kampf um die Unterzeichnung des Ber -
sailler Vertrages ; im Innern des Landes machten sich
noch stark die vielfachen Nachwirkungen der Staats -
Umwälzung von 1918 geltend . Zugleich war seitens un -
serer zahlreichen Feinde vom Weltkrieg her noch die recht
fühlbare Hungerblockade über uns verhängt ; die leidige
Zwangswirtschaft auf dem Gebiete der Ernährung
herrschte , und ihre unliebsamen Begleiterscheinungen tru -
gen andauernde Unruhe und Besorgnisse in weite Kreise
des deutschen Volkes .

Wahrlich , unter schwierigeren Umständen hat sich selten
ein Großstaat eine Verfassung gegeben, ein völlig neues
Staatskleid nähen müssen . Dazu drängte die Zeit ! Am
19. Januar 1919 hatten die Wahlen zur deutschen Ratio -
nalversammlung stattgefunden , Mitte Februar bildete
man in Weimar die Verfassungskommission , 31 . Juli
war die Verfassung fertig ; am 11 . August wurde sie durch
den verstorbenen ersten Reichspräsidenten Ebert unter -
zeichnet ! Kaum mehr als fünf Monate blieben zu den
eigentlichen Arbeiten der Verfassungskommission , zur
Festlegung des Textes , zur Formulierung der einzelnen
Artikel des weitausschauenden Werkes übrig . Das war
eine politische , und parlamentarische Leistung , die auch
einem Gegner der Weimarer Verfassung Achtung und
Anerkennung abringen sollte.

Was brachten die Beratungen ? Skizzieren wir kurz
die folgenden Punkte :

Artikel 1 : Das Deutsche Reich ist eine Republik . Die
Staatsgewalt geht vom Volke aus .

Artikel 3 : Die Reichsfarben sind Schwarz - Rot - Gold .
Die Handelsflagge ist Schwarz -Weiß - Rot , mit den Reichs -
färben in der oberen inneren Ecke .

Artikel 45 : Kriegserklärung und Friedensschluß erfol -
gen durch Reichsgesetz.

Artikel IM : Niemand darf seinem gesetzlichen Richter
entzogen werden . Ausnahmegerichte sind unstatthaft . Die
Richter find unabhängig und nur dem Gesetz unterworfen .

Artikel 109 : Alle Deutschen sind vor dem Gesetze gleich.
Männer und Frauen haben grundsätzlich dieselben bür -
gerlichen Rechte und Pflichten . Öffentlich -rechtliche Vor -
rechte oder Nachteile der Geburt oder des Standes sind
aufzuheben . Adelsbezeichnungen gelten nur als Teil des
Namens und dürfen nicht mehr verliehen werden .

Artikel 114 : Die Freiheit der Person ist unverletzlich .
Eine Beeinträchtigung oder Entziehung der persönlichen
Freiheit durch die öffentliche Gewalt ist nur auf Grund
von Gesetzen zuläffig .

Artikel 118 : Jeder Deutsche hat das Recht, innerhalb
der Schranken der allgemeinen Gesetze seine Meinung
durch Wort , Schrift , Druck, Bild oder in sonstiger Weise
frei zu äußern .

Artikel 122 : Die Jugend ist gegen Ausbeutung sowie
gegen sittliche , geistige oder körperliche Verwahrlosung zu
schützen. Staat und Gemeinden haben die erforderlichen
Einrichtungen zu treffen .

Artikel 123 : Alle Deutschen haben das Recht , sich ohne
Anmeldung oder besondere Erlaubnis friedlich und un -
bewaffnet zu versammeln .

Artikel 124 : Alle Deutschen haben das Recht , zu Zwek -
ken, die den Strafgesetzen nicht zuwiderlaufen , Vereine
oder Gesellschaften zu bilden . Dies Recht kann nicht durch
Vorbeugungsmaßnahmen beschränkt werden . Für reli -
giöse Vereine und Gesellschaften gelten dieselben Bestim -
mungen .

Artikel 129 : Die Anstellung der Beamte » erfolgt auf
Lebenszeit , soweit nicht durch Gesetz etwas andere » be¬

stimmt ist . Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung
werden gesetzlich geregelt . Die wohlerworbenen Rechte
der Beamten sind unverletzlich . Für die Vermögensrecht -
lichen Ansprüche der Beamten steht der Rechtsweg offen .

Artikel 135 : Alle Bewohner des Reichs genießen volle
Glaubens - und Gewissensfreiheit . Die ungestörte Reli -
gionsübung wird durch die Verfassung gewährleistet und
steht unter staatlichem Schutz.

Artikel 137 : Die Freiheit der Bereinigung zu Religion »-
gesellschaften wird gewährleistet . Der Zusammenschluß
von Religionsgesellschaften innerhalb des Reichsgebietes
unterliegt keinen Beschränkungen .

Artikel 139 : Der Sonntag und die staatlich anerkann -
ten Feiertage bleiben als Tage der Arbeitsruhe und der
seelischen Erhebung gesetzlich geschützt.

Artikel 142 : Die Kunst , die Wissenschaft und ihre Lehr«
sind frei . Der Staat gewährt ihnen Schutz und nimmt
an ihrer Pflege teil .

Artikel 148 : In allen Schulen ist sittliche Bildung
staatsbürgerliche Gesinnung , persönliche und berufliche
Tüchtigkeit im Geiste des deutschen Volkstums und der
Völkerversöhnung zu erstreben . Jeder Schüler erhält bei
Beendigung der Schulpflicht einen Abdruck der Verfassung .

Artikel 153 : Das Eigentum wird von der Verfassung
gewährleistet . Sein Inhalt und seine Schranken ergeben
sich aus den Gesetzen . Eigentum verpflichtet . Sein Ge¬
brauch soll zugleich Dienst sein für das gemeine Beste .

Artikel 159 : Die Bereinigungsfreiheit zur Wahrung
und Förderung der Arbeits - und Wirtschaftsbedingungen
ist für jedermann und für alle Berufe gewährleistet . Alle
Abreden und Maßnahmen , die diese Freiheit einzuschrän -
ken oder zu behindern suchen, sind rechstwidrig .

Artikel 165 : Die Arbeiter und Angestellten sind dazu
berufen , gleichberechtigt in Gemeinschaft mit den Unter -
nehmern an der Regelung der Lohn - und Arbeitsbedin -
gungen sowie an der gesamten wirtschaftlichen Entwick-
lung der produktiven Kräfte mitzuwirken . Die beider -
fettige » Organisationen und ihre Vereinbarungen werden
anerkannt .

Daß in der Verfassung natürlich noch eine Anzahl be-
achtenswerter , staatspolitisch wichtiger Punkte enthalten
ist , ist selbstverständlich . Man würdige vor allem auch
die prächtigen Worte der Einleitung , die das Volk als
souveränen Träger des Staates festlegt, während nach
der alten Verfassung des Deutschen Reiches die Staats -
gewalt von den Fürsten und den verbündeten Regierun -
gen der einzelnen Bundesstaaten ausging . Diese Ein -
leitung lautet bekanntlich :

„Das deutsche Volk , einig in seinen Stämmen und von
dem Willen beseelt , sein Reich in Freiheit und Gerechtig -
keit zu erneuern und zu festigen , dem inneren und dem
äußeren Frieden zu dienen und den gesellschaftlichen Fort -
schritt zu fördern , hat sich diese Verfassung gegeben .

"

Ihr folgt dann , wie oben bemerkt, im zweiten Satz
des Artikels 1 die Formulierung : „Die Staatsgewalt
geht vom Volke aus ." Dies zeichnet wohl Richtung und
Plan der Grundelemente der Weimarer Verfassung klar
und deutlich an .

Und gleichwohl oder vielleicht gerade deswegen der in
den letzten zehn Jahren oft furchtbar scharf geführte
Kampf ganz rechts - oder ganz linksstehender Parteien
gegen die Verfassung vom 11 . August 1919 ! Die Kom-
munisten verkünden als ihr Ziel : Die Diktatur des
Proletariats , die Hakenkreuzler und Stahlhelmler und
zum Teil auch Deutschnationale fordern u . a. mehr Macht
für den Reichspräsidenten — siehe die präzise Forderung
des Stahlhelmführers Seldte in dem angekündigten
Volksbegehren — und überhaupt Kampf der Weimarer
Verfassung !

Hat er in den letzten zehn Jahren einigen Erfolg ge -
habt ? ! Man darf registrieren den Kapp -Putsch vom Jahrs
1920 , und auf derselben Linie stand der Ansang Novem -
ber 1923 in München durch die Hitlerleute unternom -
mene Versuch des bewaffneten Kampfes gegen das Reich
und gegen die Grundprinzipien der Weimarer Ver -
fassung !

Die von rechts wetterten gegen die „radikale Gleich-
wachere , der Weimarer Verfassung "

, und die Komm »,
nisten verkündeten unaufhörlich , den Weimarer Papier -
setzen werde baldigst ein kaiserlicher General an seinem
Säbel aufspießen ! Nichts von alledem ! Das Reich und
die Weimarer Verfassung haben standgehalten ! Gefestigt
haben sich inzwischen unsere politischen Verhältnisse , und
sicher ist unmöglich ein zweiter Kapp - oder Hitlerputschl
Diese politische Ehrenrettung des neuen Deutschland
darf matt mit gutem Gewiss?» am 11 . August 1929 vor -
nehmen .



Andauernde H
Rur der Ton konzilianter

WTB . Haag , 10. Aug . «Priv . - Meld . ) Die heutige Bor -
mittogSfitzung der Finanz I » mm I ffi » n , die «och im
Gange ist , brachte im wesentlichen eine Auseinandersetzung
zwischen Graham «England ) und Cheron Graukreich ) , die
fich zunächst um die Änderung des Spaa - Schlüfiels dreht».
Graham ging im einzelnen auf diese Beriinderungen »in,
die Chiron feinerfeite ( »stritt. In d»r Sachli »s»rungsfrag »
betont » Graham di » Schwierigleiten , di » hirrdurch für Eng -
land «ntstiind»», und fordert » Abhilf » . Cheron m »int », daß
fich iibrr Maßnahmen zum Schutz » der »nglisch»» Jnt » r »ff»n
in di»s»m Punkt » hi »r rrden lassen wiirde . — Es hat also den
Anschein, als ob diese englisch- französtsche Auseinandersetzung
jetzt »in «n etwas konzilianteren Charakter an¬
nehmen wollte . Die Sitzung dauert noch an.

Unveränderte Haltung Englands
WTB . London, IV. Aug . (Tel . ) Reuter meldet aus dem

Haag : Es besteht nicht das geringste Anzeichen dafür , daß
» ine Möglichkeit zur Lösung des Reparationsproblems gefun -
den worden ist, und unter den Delegierten herrscht, insbefon -
dere nach Briands Erklärung , daß die Lage sehr ernst sei und
datz die Verantwortung im Falle eines Abbruches nicht auf
Frankreich geschoben werden könne , Pessimismus vor . Viel
hängt von dem Ergebnis der heutigen Beratungen des
Finanzausschusses ab. Gerüchtweise verlautet , datz in die -
ser Sitzung wahrscheinlich mitgeteilt werde , datz es
nicht möglich gewesen sei, die Grundlage eines Ubereinkom -
mens zu finden , datz jedoch ein weiterer Versuch gemacht
werden müsse utid die Kommission sich daher für einige Tage
vertagen werde, damit die privaten Besprechungen fortgesetzt
werden könnten .

Eine weitere Haager Reutermeldung besagt : Snowden
äutzerte , nachdem er von dem Inhalt der Autzerungen Briands
Kenntnis erhalten hatte , seine Antwort darauf sei, wenn die
Konferenz scheitern sollte , so würde dies sicher nicht die
Schuld Englands sein . Als Snowden mitgeteilt wurde , datz
in französischen Kreisen immer noch die Auffassung vor -
herrsche , datz er bluffe , antwortete Snowden mit einem grim -
migen Lächeln : „In dem Fall « solle» sie lieber abwarten ."

*
WTB . Paris , 10. Aug . (Tel . ) „Petit Parisien " berichtet ,datz am Sitze der belgischen Delegation im Haag gestern eine

Besprechung stattgefunden habe , bei der im Namen Frank -
reichs , Italiens , Belgiens und Japans beschlossen worden
sei. an der bis jetzt eingenommenen Haltung festzuhalten ,d. h. den Moungplan als ein unteilbares Ganzes anzusehenund kein» Abänderung des Planes zuzulassen .

Maedonald will nach dem Haag fliegen ?
WTB . London , 10. Aug . (Tel .} „Daily News " will von

einer „dramatischen Entwicklung " in der kritischen internatio -
nalen Lage wissen , die wegen Snowdens unnachgiebigerRede im Haag entstanden sei. Macdonald habe gestern seinen
Erholungsurlaub in Schottland unterbrochen und beabsichtige ,nach dem Haag zu fliegen , was jedoch vom Privatsekretär
Macdonalds dementiert wurde . Der Herausgeber des „Econo -
mist "

, der bekannte Finanz - und Wirtschaftssachverständige ,Layton , wendet sich gegen einen Abbruch der Haager Kon-
ferenz und bemerkt , Snowdens Aktion könne zum Scheiternder Konferenz führen . Dies würde sehr ernste politische und
wirtschaftliche Folgen haben .

Räumung und Kontrolle
Während die finanzielle Kommission im Haag erst heute ,

Samstag , vormittag wieder zusammengetreten ist, tagte am
gestrigen Freitag die politische Kommission zum zweitenmal .
Es wurde beschlossen, einen Unterausschuß von Juristen zu
bilden , der beauftragt wird , die rechtliche sich aus dem Vertrag
ergebende Lage zu prüfen und die Angelegenheit wieder in
der Kommission zu erörtern , sobald der Bericht der Juristen
vorliegt . Die Kommission wird am Möntagnachmittag wieder
zusammentreten .

In der Kommission kam es Freitag nachmittag zu einer
s Debatte über die Räumungs - und Kontrollsrage .

Der Grundsatz der Räumung unter Zustimmung der anderen

;t*ise tm Daag
Hauptmächte wurde von Briand anerkannt , aber unter zweiVoraussetzungen , einmal , datz „das Endresultat gebunden seian den Erfolg " der « »rhandlungrn in d» r Finanzkommisfion ,Zum zw« iien , datz die Frage der Einsetzung einer Feststellung « ,
kommisfion für das Rheinland geklärt werde . Dazu führt »Briand aus : Die EntMilitarisierung des Rheinlands unter ,
stehe auf Grund des Artikels 213 des Versailler Vertrags undder Jnvestigationsvereinbarung vom Dezember 1926 dem Völ .kerbundLrat . Es würde aber für die deutsch-franzöfifchen Be »
Ziehungen mitzlich sein , wenn der Rat auch in den kleineren
Fragen angegangen werden mützte , deshalb wäre es zu emp »
fehlen, -für solche kleineren Fälle einen bespnd «r »n Apparat zu
schaffen . Er wandte sich gegen die Behauptungen der deutsches
Presse , datz er eine schikanöse Kontrolle , ja sogar eine mili -
tärische Kontrolle im bisher besetzten Gebiet schaffe» wolle .
Nichts dergleichen sei ihm im Sinn . Die Kommisfion solle ein »
Feststellung ^ und Bersöhnungskommission sein , in der Deutsch¬land Sitz und Stimme haben werde , eine Kommission , die wohl
ständig vorhanden , aber nicht ständig in Tätigkeit sein werde ,
sondern die erst von den beteiligten Regierungen angegangenwerden müsse , bevor sie in Aktion treten könnte .Dem französischen Premierminister antworteten Stresemann
und Wirth . Aus den Reden hebt die „Deutsche Allgem . Zlg .

"
folgendes hervor :

Dr. Stresemann erklärte , das gegenwärtig bestehende Ver -
fahren für den Fall von Meinungsverschiedenheiten sei voll-
kommen ausreichend . Lorarno und Bölkerbnndspakt böten
Frankreich jede irgendwie mögliche Sicherheit . Es hietze nur ,
diese Bürgschaften diskreditieren , wenn man neue schaffen
wolle . Die in Locarno vorgesehene Kommission reiche vollkom-
men aus . Man brauche keine neue zu gründen .

Dr. Wirth erklärte , datz er und seine Partei seit jeher für
die Verständigung mit Frankreich eingetreten seien . Er er -
wähnte die Ermordung Erzbergers . Deutschland stehe am
Scheidewege . Es wäre nicht aufrichtig , wenn er verschwiege ,
datz die Annahme einer Kontrollkommission auf unbestimmte
Zeit den Sturz der jetzigen Regierung zur Folge haben werde .
In Deutschland gebe es eine grotze Volksbewegung gegen den
Uoungplan . Dr. Siresemanns Politik sei bisher von einer
Mehrheit des deutschen Volkes unterstützt worden . Diese Mehr -
heil müsse vergrötzert und nicht zerschlagen werden . — Die
ernsten und pathetischen Worte Dr. Wirths waren , wie das
genannte Blatt bemerkt , nicht ohne Wirkung .

Im Zusammenhang mit diesen indirekten französisch -eng .
lischen Auseinandersetzungen tauchen hier fortwährend Ge »
rüchte auf , wonach Snowden abreisen und Maedonald her «
kommen werde . Die Bemühungen um eine Annäherung der
beiderseitigen Standpunkte gehen weiter und haben heute
mindestens nicht geringere Aussicht auf Erfolg als gestern .

In der Debatte ergriff u . a . der englische Vertreter Sir
Eric Phipps das Wort . Seine Erklärung liefe eine ganz deut¬
liche Stellungnahme vermissen . Er sprach sich g» g»n eine
Kontrolle aus , meint aber , datz, wenn man eine neue Einrich -
tung schasse, dies nur ein kleiner Apparat sein dürfte . Der
Belgirr trat natürlich für die Festftellungskommission ein .

Briand bei Stresemann
WTB . Haag , 10. Aug . (Tel . ) Briand stattete heute vor >

mittag dem Reichsautzenminister Dr. Str »s»man einen Besuch
ab , um mit ihm Besprechungen über das Arbeitsprogramm der
technischen Anterkommission für die Räumungsfragen zu
führen .

Zur Rechtslage
wird deutscherseits erklärt : In der juristischen Kommission
werde der deutsche Vertreter darauf hinweisen , datz der Artikel
213 des Versailler Vertrags , der Locarnovertrag usw . die Ein .
setzung einer neuen Festftellungskommission unnötig machen .
Artikel 4 des Locarnovertrages sieht ausdrücklich vor , datz die
Teilnehmer des Vertrages sich verpflichten , beim Völkerbund
»ine Untersuchung zu veranlassen , wenn nach ihrer Auffassung
eine Verletzung vorliegt . Nach Artikel 213 des Versailler Ver »
träges verpflichtet sich Deutschland , nur eine Untersuchung zu
dulden , die der Rat des Völkerbundes für notwendig erachtet.
Nach deutscher Ansicht werde dementsprechend die Einsetzung
einer neuen Kommission nicht nur überflüssig sein , sondern
auch den Wert des Locarnovertrages herabsetzen . In Absatz 3
des Genfer Kommuniques vom 1k . September 1928 ist gesagt
worden , datz die Zusammensetzung , das Funktionieren und di«
Dauer der Feststellungs - und Ausgleichskommission den Ver -
Handlungen zwischen den Regierungen vorbehalten werden soll.
Kommt man darüber nicht zu einer Einigung , so entfällt nach
deutscher Auffassung die Einsetzung natürlich überhaupt . Da »
bei ist zu unterstreichen , datz das Genfer Kommunique keines »
Wegs den Charakter eines Vertrages hat .

Aber damit darf e» nicht sein Bewenden haben . Das
Polk , der Bürger , der einzelne sollen zum Interesse an
her Verfassung und am Staat erzogen werden . Daß es
hier noch fehlt , wissen wir ! Aber gerade die großen
Borbereitungen , welche in den letzten Tagen im ganzen
Reich zu der diesjährigen Verfassungsfeier getroffen
jwurden , zeugen von dem Erstarken des Interesses an
her Verfassung und am staatlichen Leben I Auch im letzten
jDrte finden sich morgen Staatsbürger und Staatsbür -
gerinnen zur Verfassungsfeier zusammen ! Dies wird
erleichtert dadurch , daß der 11 . August auf einen Sonn -
jtog fällt , aber gewisse Strömungen . unseres politischen
Lebens lassen das allmähliche Verständnis für den aus -
gezeichneten Inhalt der Weimarer Verfassung klar er-
Venne » .
i " : lchc Hemmungen boten doch früher Verfassungs-
Änderungen , wie z. B . die Reformierung des preußischen
AreiklasfenwahlrechtS ? ! Sie erfolgte im Rahmen der
alten Verfassung überhaupt nicht. Heut « dagegen haben
wir — einerlei , wie man sich im einzelnen dazu stellen
mag — im Reich, in den Ländern , in den Gemeinden
und in den sonstigen öffentlichen Körperschaften das all »
gemeine , frei « und direkt « Wahlrecht , das sich im inner »
politischen Leben Deutschlands und in der Erziehung brei »
ter Schichten des deutschen Volkes gewiß erst nach Jahr -
zehnten auswirken wird , aber doch als ein ungeheurer
Fortschritt betrachtet werden darf, der uns zweifellos an
die Spitze aller parlamentarisch regierten Staaten Euro -
Pas gestellt hat . Denn schließlich werden Verfassungen ,
wie schon bemerkt , auf lange Sicht und auf viele Jahr -
zehnte hinaus gemacht .

Was liegt ferner gegenüber früheren Verfassungs -
bestimmungen für eine Garantie des Friedens im 2 . Ab-
satz des § 45 : „Kriegserklärung und Friedensschluß er-
folgen durch Reichsgesetz." Nicht mehr können einzelne
Personen und Staatsmänner ein ganzes Volk in das
surchtbare Unglück eines Krieges stürzen . Die berusene
Vertretung der Staatsbürger , der Reichstag , hat die
letzte Entscheidung . Dies gibt Sicherheit gegen leicht-
fertige Kriegserklärung .

Wie ist in der Verfassung auch fast aller einzelnen
Stände nnd Berufe gedacht, und wie großen Schutz bie-
tcn ihnen die verschiedenen Artikel der Verfassung ? ! Sie
verdient es , daß nach zehn Jahren ihrer ehrend in allen
Kreisen unseres Volkes gedacht wird .

In Deutschland wird um die Richtung der innerpoli -
tischen Entwicklung gekämpft . Dieser Kampf kann nur
zugunsten der Weimarer Verfassung , zugunsten der
Demokratie entschieden werden . Die erste Etappe auf
dem Wege dahin liegt nach zehn Jahren hinter uns . Die
Weimarer Verfassung hat die politische Probe bestanden ;
sie wird uns auch in den weiteren Etappen der staats -
politischen Entwicklung sicherer Führer und Leiter sein !
Dazu soll helfen die in der Verfassung verankerte poli -
tische und soziale Demokratir . Sie ist die einzige Form ,
die imstande ist , uns ohne die Erschütterungen gewalt -
samer Herrschaftsmethoden zu wahrer politischer Freiheit
und zu der so notwendigen sozialen Gerechtigkeit empor -
zuführen .

Reichspräsident von Hindenburg wird nach der Verfassungs -
feier am Sonntagabend Berlin verlassen und seinen Urlaub
wie alljährlich in Dietramszell bei Tölz tOberkmyern ) ver -
bringen .

Schwere Zusammenstöße in Berlin . Ii » Berliner Osten wur -
den Freitag abend gegen 9 Uhr nach Auslösung eines Kom -
muuiftenzuges drei Polizeibeamte von der Menge angefallen .
Einer sah sich gezwungen , von der Schußwaffe Gebrauch zu
machen und zwei Schüsse abzugeben . Ein Angreiser wurde ge -
tötet , ein anderer verletzt . Aus der Meuge waren Schüsse ge«
fallen , durch die zwei Beamte leicht verwundet wurden .

Wettbewerb der Reichsforschuugsgesellschast für Wirtschaftlich¬
keit im Bau - und Wohnungswesen e . B . Berlin

In den Ausstellungsräumen des Landesgewerbeamtes sind
zur Zeit die Ergebnisse des Wettbewerbs der Reichsforfchungs -
zefellschaft für Wirtschaftlichkeit im Bau - und Wohnungswzsen
«. V . Berlin „Bebauung des Geländes der ForschungssiedlungBerlin -Spandau " für die Zeit bis Anfang September aus -
aestellt . In gleicher Zeit findet auch erstmalig die Ausstellungder vom Landesgewerbeamt neuangelegten Sammlung „Bil -
der der Technik " statt . Die Besuchszeiten sind : Wochentags :
von 10— 1 und 8—-5 Uhr , Montag vormittag geschlossen. Sonn »
tags : von 11-—1 Uhr . Eintritt ist frei .

„Preciofa auf der Otigheim »» Freilichtbühne
In einer Besprechung über das Otigheimer Volksschauspiel

Khreibt
die bekannte Schriftstellerin uud Korrespondentin Ingearsten u . a . :

„Oberammergau , Bayreuth . Otisheim siud drei Kulturzen¬tren , die in ihren Spielzeiten in keinem Reiseprogramm des
Hu - und Auslands fehlen . In den letzten Jahren ist es befou -
ders Otigheim , lieblich in sein Landschaftsbild eingebettet ,das durch die Genialität des Ortspfarrers Saier im Mittel¬
punkt des künstlerischen Interesses steht . ' — Die Otigheimer
Festspiele brachten in ihrem ersten Teil das tiefgründige
„Meßopfer " von Pfarrer Saier . als zweites Webers entzük -
fend romantisches Werk „Preciofa "

, von Pafrrer Saier mitdem ihm eigenen Blick für Szenenwirkungen der Otigheimer
Freilichtbühne ganz wundervoll angepatzt . Die spanische Zigeu -
iierromantik ist aus so künstlerische Weise in die deutsche Land -
ichaft hmeinkomponiert , datz die Verschmelzung dieser beiden« Marten sich auf «ine ganz natürliche Weise vollzieht . Wasman im Theater als überwundene Sentimentalität empfindenftnrde , hier draußen in Licht, Luft und Sonne , auf der Otig -
heimer Freilichtbühne wird es wieder Gegenwart . Wahrheit ."Eine glänzendere Würdigung hätte dem Otigheimer Volks -
fpiel nicht zuteil werden können : auf dieses Lob aus beru -
senem Munde darf Otigheim ganz besonders stolz sein . Das, e,z »nde Zigeunerspiel mit seiner vornehmen Musik , seinen
ISSm0e««>5O'ia"i und seinem schauspielerisch hochstehende»findet durchweg die beste Anerkennung , Beweis dafür

ist der Massenandrang , der jede » Sonntag auch aus Aus -
Iäuderkreiseii zu verzeichnen ist. Dem starken Andrang und
vielseitigen Wünschen Rechnung tragend , wurde die ursprüng -
lich nur bis Mitte August vorgesehene Spieldauer für das
reizende „Preciofa " - Spiel bis auf weiteres bis Anfang Sep -
tember verlängert . Auf Mariä Himmelfahrt , 15. August , findet
das Spiel nicht statt .

An der Handelshochschule Mannheim beginnt das Winter -
semester 1929/30 am 4 . November . Das Vorlesungsverzeich¬
nis ist soeben erschienen und kann vom Sekretariat der Han¬
delshochschule (Mannheim C 2. 1 ) gegen Voreinsendung von
30 Jifif bezogen werden . Der Vorlesungsplan enthält eine
Reihe neuer Vorlesungen ; Sprachkurse sind vorgesehen sür
Französisch , Englisch , Italienisch , Spanisch und Russisch, fer -
»er Kurse zur Pflege der deutsche» Sprache . Betreffs der
Einzelheiten sei aas das Vorlesungsverzeichnis selbst ver -
wiesen .

Zum Generaldirektor der bayerische» Staatsbibliothek ir
München ist an Stelle des in den Ruhestand tretende » Gene ,
raldirektors Gcheimrat Dr. Hans Schnorr von Carolsfeld ter
bisherige Direktor der Pfälzische » Landesbibliothek in Speier ,
Dr . Georg Reismüller , ernannt worden . Um diese Ernennung
ist ein heftiger , in die Öffentlichkeit hinausgetragener Kampf
geführt worden , der u . a . davon ausging , datz Reismüller der
Bayerischen Volkspartei nahesteht .

90 Jahre Tierschutz . Der Alte Tierschutzvereiu in Dresden
feiert heut » f»in 9Vjähriges ununterbrochenes Bestehen . Die
offizielle Feier ist auf den Herbst verschoben worden . Mit
ihm zusammen begeht auch die moderne Tierschutzbewegung
dieses Jubiläum , da er der älteste Tierschutzverein des Deut -
schen Reiches und des europäischen Festlandes ist . Der Dres -
dener Verein wurde 1839 vou Legationsrat Freiherrn von
Ehrenstein gegründet , der im Ministerium des Auswärtigen
beschäftigt war . Das Wirken Ehrensteins sührte dazu , datz
der preußische Justizminister von Kampy es als gesetzgebe-
rische Grundlage für zwei Tierschutzparagraphen im preutzi -
scheu Strafgesetzbuch benutzte . Insofern hat der Berein bereits
in seinem Gründungsjahre den denkbar grötzten Einflutz auf
die Gestaltung des Tierschutzes im Strafrecht gehabt .

Der Stratzburger Bürgermeister
aus der kommunistischen Partei ausgeschloffen

Wie dem „Temps " aus Straßburg berichtet wird , hat der
Bezirksvorstand der Kommunistischen Partei in Straßburg
den kommunistischen Bürgermeister Huber sowie einen seiner
Mitarbeiter wegen schwerer Verfehlungen gegen die Partei -
difziplin aus der Partei ausgeschlossen . Man wirft ihnen
vor , datz sie nicht nur mit den Klerikalen gemeinsame Sache
gemacht hätten , sondern datz Huber auch an PoincarS patrioti »
sche Briefe gesandt und am Nationalfeiertag das Straßburger
Münster habe illuminieren lassen . Den beiden wird die Ab»
ficht zur Last gelegt , datz sie eine Spaltung innerhalb der
Partei hätten hervorrufen wollen .

Kriegsgräberfürsorge
Dem Voltsbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge , der in den

letzten Jahren unter Einsatz seiner ganzen Kraft ein gute ?
Stück in seiner Arbeit vorwärtsgekommen ist und bereits db
der großen Sammelfriedhöfe in Frankreich würdig auSgestal .
t«t , ist es nunmehr gelungen , von der französischen Regierung
auch die Genehmigung zun » Ausbau der « »mischt»» FrUdhöf «
zu erhalten . Unter „gemischten Friedhöfen " sind diejenigen
Friedhofsanlagen zu verstehe » , auf denen Angehörige ver »
schiedener Nationen , aber je in einem besonderen Teil , be-
stattet sind . Nachdem die Vorschläge des Volksbundes von der
französischen Regierung uneingeschränkt angenommen find ,
solle » die Arbeiten aus einigen dieser Friedhöfe möglichst noch
im Laufe dieses Sommers aufgenommen werden . Er ist be-
müht , nunmehr auch für die gemischte» Friedhöfe geeignet «
Paten zu finden , und hofft , datz die deutschen Städi » , die er¬
freulicherweise wachsendes Interesse an der Kriegsgräberfür -
sorge zeigen , sowie die großen Verbände , Vereine und Körper -
schasten sich dieser Aufgabe mit besonderem Interesse annehmen .

Beschlagnahme bayerischer Kommunistenblätter . Durch Be -
schluß des Amtsgrichts München wurden die kommunistische
„Neue Zeitung " und die „Nordbayerischc Volkszeitung " be-
schlagnahmt . Anlaß zur Beschlagnahme gab ein Artikel „Vom
1 . August bis 11 . August "

, det zum Hochverrat auffordert .
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